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Heisser Asphalt und kühle Tunnelwände
Derzeit wird die Stadtautobahn auch tagsüber saniert. Der Verkehr rauscht dicht an der Baustelle vorbei – eineHerausforderung.

Marlen Hämmerli

Es fühlt sich verboten an. Auf
derSt.Galler Stadtautobahnste-
hen, ja sie entlanggehen, statt
sie entlangzufahren. Links und
rechts rauscht der Verkehr an
der Baustelle auf demSittervia-
dukt vorbei. In derMitte stehen
ein Auto, das zur Baustelle ge-
hört, ein unerlässliches Toitoi-
WCundeinigeMedienschaffen-
de. Ein Fotograf hält die Situa-
tion fest, während eine
Journalistin die vorbeifahren-
denAutos und Lastwagenmus-
tert. Deren Fahrerinnen und
Fahrerblickenneugierig zurück.
DerAufmarschandiesemMon-
tagmorgen ist ihnenmehrals ein
Seitenblickwert.

DerzeitigeBaustelleauf
Sitterviadukt ist besonders
An die Baustelle, die wechseln-
de Verkehrsführung und die
nächtlichenSperrungendürften
sie sich hingegen gewöhnt ha-
ben. 2018 starteten die Vor-
arbeiten. Seit rund einem Jahr
laufen nun die Hauptarbeiten.
Bis 2027wirddiegesamteStadt-
autobahn unter Federführung
desBundesamts für Strassener-
neuert. Zwischen Winkeln und
Neudorf sind das rund 10,4 Ki-
lometerStrasse, vierTunnelund
vier Galerien sowie mehrere
Brücken – um nur die wichtigs-
tenZahlendesMegaprojekts zu
nennen. Die erste Etappe, die
derzeit läuft, kostet rund 170
Millionen Franken. Das Ge-

samtbudget liegt bei rund 550
Millionen Franken.

Auf dem Sitterviadukt heizt
von oben die Sonne und von
unten der frisch gegossene As-
phalt.Die grobkörnige, schwar-
zeFläche strahlt abwie einoffe-
ner Backofen. Der Asphaltge-
ruch sticht in der Nase und
bleibt in den Kleidern hängen.
Hier wird bei laufendem Ver-
kehr das Trassee der sechsspu-
rigen Autobahn erneuert. In
RichtungZürichmüssen immer
drei Spuren offen sein, in Rich-
tung St.Margrethen zwei. Für
die Arbeiten bleibt eine Spur.
Daher ist derzeit eine sogenann-
te Mittelbaustelle eingerichtet.
Auf der Normalspur und der
äussersten Überholspur sausen
Fahrzeuge vorbei. Dazwischen
wird gebaut. «Die Inselbaustel-
le ist eine Besonderheit», sagt
Chefbauleiter Christian Epper.

DaesaufdemViadukt keine
Pannenstreifenhat, ist derPlatz
sehr beschränkt. Links und
rechtsnebendemfrischenGuss-
asphalt bleibt ein schmalerWeg,
auf dem zwei Personen gerade
noch kreuzen können. Der
knappePlatz ist eineHerausfor-
derung für Polier Peter Casotti
und seine Leute. «Wir müssen
alle Arbeitsabläufe nacheinan-
der abwickeln, weil Maschinen
nicht kreuzen können.»

Auch die Sonne macht den
Männern zu schaffen. Sie seien
angewiesen, viel zu trinken, sagt
Casotti. «Diese Hitze ist schon
speziell.» Aber natürlich seien

sich die Bauleute diese eher ge-
wöhnt. «Anders alsBüroleute»,
sagt der Polier mit einem
Schmunzeln.

Auf der südlichen Fahrbahn
sinddieArbeiten schonweit ge-
diehen.DerGussasphalt gehört
zu den letzten Schichten. Auf
Autobahnbrücken istdieStrasse
besondersaufgebaut.Siebesteht
aus vier Schichten: eine Versie-
gelung, eine aus Polymerbitu-
men-Dichtungsbahnen,eineaus
Gussasphalt und zuoberst der
DeckbelagmitWalzasphalt.

«Damit ja kein Wasser bis
auf den Beton der Brücke ge-
langt», erklärt Christian Epper.

«Das istwichtig für die Lebens-
dauer der Brücke.» Für die In-
standsetzung wurden die alten
Schichten abgetragen. Der Be-
ton darunter sei noch gut in-
standgewesen, sagtEpper.Nun
wird die Strasse wieder Schicht
umSchichtgeschlossen.DieAb-
dichtung soll für die nächsten
40 Jahre halten.

Stephanshorntunnel
wurdevorgezogen
Die erste Etappe der Sanierung
dauert bis 2024. In dieser Zeit
wird Tag und oft auch in der
Nacht gebaut. Mit der zweiten
Etappe von 2024 bis 2026 wer-
den in Nachtarbeit die Tunnel
Schoren und Rosenberg erneu-
ert. Für 2027 sind Abschluss-
arbeiten vorgesehen.

Eine Ausnahme ist der Ste-
phanshorntunnel. Dessen Sa-
nierung wurde vorgezogen und
wird nun unter Verkehr instand
gesetzt.DasTrassee istmit zwei
FahrbahnenundPannenstreifen
so breit, dass diesmöglich ist.

InderTunnelröhre ist es ver-
gleichsweise kühl, auch dank
des Fahrtwinds der Autos. Be-
tonelemente, aufdeneneinNetz
angebracht ist, schützen die
Bauleute vomVerkehr.Undden
Verkehr von der Baustelle. Das
Netz schirmt die Baustelle aber
auch von neugierigen Blicken
ab. Josefine Gerarts, Projektlei-
terin für die Hauptarbeiten im
Stephanshorntunnel, sagt: «Das
kenntmanauch von sich selbst.
Wenn man an einer Baustelle

vorbeifährt,möchtemansie se-
hen.»Nur:AbgelenkteAutofah-
rerinnen und -fahrer können
Unfälle verursachen oder sto-
ckenden Verkehr, wenn sie un-
nötig langsam fahren.

Autos, Liefer- und Lastwa-
gen lärmenanderBaustelle vor-
bei. Es riecht nach Kies, Beton
undPneus.EinArbeiter schleift
Rohr umRohr über den Boden,
in denen später Kabel verlegt
werden. Ein anderer steht auf
einer Leiter und prüft die Ver-
schaltung an der Tunnelwand,
indie späterderBetongegossen
wird.DieLeiter verräumter spä-
ter, indem er sie einfach zwi-
schenVerschalungundTunnel-
wandversenkt. Solange sienicht
vergessengehtundeinbetoniert
wird, geht das gut.

Im Stephanshorntunnel ist
die Decke über eine Länge von
60 Metern verstärkt worden.
Die zusätzlichenneunZentime-
ter helfen, die Last über dem
Tunnel zu tragen: Über dem
Portal befindet sichderParkdes
Naturmuseums. Die Arbeiter
haben unter anderem Entwäs-
serungsleitungenundSickerlei-
tungen neu verlegt. Vier neue
Hydranten werden noch instal-
liert, ebenso eine neue Lösch-
wasserleitung. Diese ist bisher
zwischen den Röhren in der
Tunnelmitte angebracht. Neu
erhält jedeRöhre ihre «eigene»
Löschwasserleitung.

Draussen vor demöstlichen
Tunnelportal, das schräggegen-
über der Kirche St.Maria-Neu-

dorf liegt, wühlt ein Arbeiter in
der Erde. Er wirft Steinbrocken
auf die Seite und dirigiert dann
einen Baggerfahrer: Auch neue
Randsteine, im JargonRandab-
schlüsse, sind Teil der Instand-
setzung. An einem Container,
der am Autobahnrand steht,
lehnt einVelo. Ist da jemandmit
demFahrrad zur Arbeit gekom-
men? «Nein», sagt Gerarts und
lacht. Einer der Polier nutzt es,
umdie Baustelle abzufahren.

Baldstehtdienächste
Umstellungan
In der zweiten Julihälfte steht
auf der Autobahn die nächste
Verkehrsumstellung an und
Autofahrerinnen und -fahrer
müssen sich wieder etwas um-
gewöhnen.Dannzügelt dieBau-
stelle auf dem Sitterviadukt um
eine Spur nachNorden. Jene im
Stephanshorntunnel wird das-
selbe tun und die Fahrspur
wechseln.BisEnde Jahrgehtdas
so. Dann, 2023, folgt die Nord-
spur inklusive der zweiten Tun-
nelröhre.

Stockender Verkehr und
Stau –damitmüssenAutofahre-
rinnenund -fahrerwährendder
Hauptverkehrszeiten also noch
eine Weile leben. Die meisten
nehmen die Störungen hin. An-
dere hupen die Bauarbeiter an.
PolierPeterCasotti kanndanur
mit denSchultern zucken:«Wie
jeder Autofahrer weiss, muss
das Auto einmal im Jahr in den
Service. Auch die Autobahn
mussmal in den Service.»

«Daskenntman
auchvonsich selbst:
Wennmananeiner
Baustelle vorbeifährt,
möchtemansie
sehen.»

JosefineGerarts
Projektleiterin

Auch neue Randsteine gehörten zur Sanierung des Trassees.

VomNetz links bis zumNetz rechts: So eng ist der Platz.

Links geht es in Richtung St.Margrethen, rechts trägt ein Arbeiter ein Rohr für den Kabelzugschacht an der Tunnelwand. Bilder:BenjaminManser
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